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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 1L Oktober .

23S Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingeschlofseu , 2 fl . 7 kr .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .
1823 .

Auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Großherzogthum Baden , durch die Post bezogen,
Brieftragergebühr eingerechnet, vierteljähr¬
lich 2 fl. 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Damit keine Unterbrechung im Bezug eintrete ,
bitten wir um alsbaldige Erneuerung der Bestellung .

Telegramme .
s Berlin , 9 . Okt . Die „ Nordd . Mg . Zig . " ver¬

nimmt , der Herzog von Aumale habe der deutschen Re¬
gierung den Wunsch zu erkennen gegeben , Metz und die
Schlachtfelder der Umgegend aufzusuchen , und bemerkt dazu :
Wäre ihm nur daran gelegen , dieselben inkognito in Au¬
genschein zu nehmen , so wäre er einfach hingcgangen . Das
Nachsuchen einer Erlaubniß lasse die Absicht einer „ miss
« n scöne " erkennen . Obwohl uns solche gleichgiltig ist , so
wäre es doch nicht erwünscht gewesen , daß unvorsichtigen
Personen Veranlassung geboten würde , sich zu kompromit -
tiren , und da der Herzog weniger als andere Leute mit
Takt begabt ist , so würde gerade er leicht Andere mit den
Gesetzen in Kollision bringen .

j - Schwerin , 9 . Okt . Der Landtag ist zum 12 . No¬
vember nach Sternberg einberusen worden . Unter den
LandtagS - Proposttionen befindet sich die Fortsetzung der Ver¬
handlungen wegen Modifikation der bestehenden Landes¬
verfassung .

-j- Speier , 9 . Okt . Vom 8 . bis zum 9 . Okt . sind Hier¬
selbst 23 Personen an der Cholera erkrankt , wovon 20

starben . Im Ganzen sind bis jetzt 274 Erkrankungen , da¬
von 133 Todesfälle , vorgckommen .

-
s
- Pesth , 9 . Okt . Der „ Pesther Lloyd

" erfährt , daß die
Bereitwilligkeit des Konsortiums der Kreditanstalt , ^ Roth¬
schild , Sina und Darmstädter Bank zum Abschluß einer
Anleihe von 74 Millionen effektiv , 110 Millionen no¬
minell , durch Zurückhaltung englischer Häuser , welche ein

mehrwöchentliches Zuwarten empfahlen , paralystrt wurde ,
weßhalb vorläufig nur ein Vorschuß von 5 Millionen und
die zur Einlösung dtr verpfändeten Effekten benöthigte
Summe gegeben wurde .

j - Paris , 9 . Okt . Der Präsident der Nationalversamm¬
lung , Buffet , ist heute Morgen hier eingetroffen und
wird der heutigen Sitzung der Permanenzkommisston prä -

sidiren . Es wird bestimmt versichert , daß die Linke die so¬
fortige Zusammenberufung der Nationalversammlung nicht
beantragen wird .

-j- Kopenhagen , 9 . Okt . Sitzung des Folkethings .
Der Präsident verliest eine Eingabe von 53 Mitgliedern
der Mojorität des Folkethings , - welche erklären , gegen die

Verweisung des Finanzbudgets zur zweiten Lesung stimmen
zu wollen , und beantragen , der Folkething wolle , da die

Verhältnisse desselben zu dem Ministerium unverändert seien ,
dasselbe , wie bei dem in der vorigen Session ertheilten Miß¬

trauensvotum , zur Beseitigung der dem gedeihlichen Zu¬
sammenwirken des Ministeriums und des Folkethings ent¬
gegenstehenden Hindernisse auffordern .

j -j - Lissabon , 8 . Okt . Für die Provenienzen von Liver¬
pool ist eine 3tägige Quarantäne angeordnet .

j -f London , 9 . Okt . Von den Morgenblättern wird ge¬
meldet , daß durch das Dekret der spanischen Regierung vom
2 . d. M . , welches auf verschiedene Produkte einen Aus¬
fuhrzoll legt , u . A . auch vom 1 . Novemb . d . I . ab für
Produkte der Kohlen - und Eisen - Bergwerke ein
Ausfuhrzoll von 3 Pro ; . , für Produkte aus Bergwerken
aller andern Art ein solcher von 5 Proz . festgesetzt werde .
In Portugal sei gleichfalls vom 1 . Novemb . d. I . ab
ein sä vsiorem bemessener Ausfuhrzoll auf Weine gelegt
worden .

j -j- London , 9 . Okt . Der neu ernannte franz . Gesandte ,
Herzog von Decazes , ist gestern hiereingetroffen .

s -j - Washington , 8 . Olt . Der Ausschuß des Senats
ist mit einer Gesetzvorlage beschäftigt , durch welche die di¬
rekte Wahl des Präsidenten durch das Volk , anstatt der
Erwählung durch Wahlmänner eingeführt werden soll .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Okt . Se . Königliche Hoheit der Groß¬

herzog ist heute früh 9 Uhr 15 Minuten -von Baden hier
eingetroffen .

Im Großh . Schlöffe zu Baden fand in den letzten drei
Tagen jeweils größere Hoftafel statt , wozu das diploma¬
tische Korps , eine größere Anzahl dermalen in Baden an¬
wesender hochgestellter Personen und die dortigen Staats¬
und Gcmeindcbcamtcn Einladungen erhalten hatten .

*
Straßburg , 9 . Okt . Seit heute regt es sich denn

doch etwas lebhafter in unser » Wahlangelegenheiten .
Die Voraussicht , die in Ihrem Blatte ausgesprochen war ,
daß die früheren Kandidaten , „ denen man so Etwas nicht
verdenken könnte "

, sich nicht mehr zur Wahl bereit finden
lassen würden , hat sich nicht bestätigt . Zum Glück hat
wenigstens .

bei zweien von den dreien die politische Einsicht
den Sieg über alle Bedenken davon getragen und in zwei
der hiesigen Kantone treten wieder die HH . Bankdirektor
North und Advokat Sch ne eg ans als Kandidaten auf .
Für den vielumstrittenen Kanton West ist gleichfalls in der
Person des Hrn . Notar Flach der geeignete Kandidat ge¬
funden , und wir sind nun in Erwartung der Gegenzüge ,
welche die sog . „ Partei Carre " von morgen bis Sonntag
ins Werk zu -setzen gedenkt . Der Eifer dieser Partei ist
durch ein jüngst cmgetroffenes Flugblatt der famosen :
1,ißue ä ' älssee wieder etwas belebt worden . Dies Flug¬
blatt stachelt zur Wiederwahl des Hrn . Lauth rc. auf . Letz¬
terer Herr soll zwar weitere Kosten für den Wahlkampf
nicht mehr übernehmen wollen — der Spaß kostete das
erste Mal ein schönes Stück Geld — aber , wie dieser Herr
nun schon einmal ist, wird er sich doch wählen lassen . Der
Verlauf ist also abzuwarten . In der Bevölkerung gibt sich
vielfach eine besonnene Auffassung der Lage kund ; — in
wiefern diese Besonnenheit stichhaltig ist , wird der Wahl¬
erfolg zeigen .

r . Straßburg , 9 . Okt . An Stelle der allgemeinen
Ruhe , in welche die Wahlwoche die gute Stadt Straß¬

burg versetzt zu haben schien, tritt seit gestern eine mehr
und mehr wachsende politische Erregung unserer Wahlkreise .
Die Parteien rüsten sich zum ernstlichen Kampfe . Man
beginnt endlich zu erkennen , daß es mit Gleichgiltigkeit ge¬
genüber dem zu vollziehenden Wahlakte , mit lächerliche »
Demonstrationen nicht mehr gethan ist . Die Entwicklung
des Wahlgangs ist so weit gediehen , daß jede Partei durch
die sich nunmehr immer klarer abzeichncnde Taktik ihrer
Gegner offene Farbe bekennen und den Fehdehandschuh auf -
nehmen muß . Was ich Ihnen in meinem letzten Briefe
Voraussagen zu können glaubte , ist zum Theil im Wesent¬
lichen bereits eingetreten . Die Gelegenheits - Fusion der
deutschen und der partikularikisch - elsässischen Partei ist eine
Thatsache . Die HH . Joh . North , Direktor der Boden -
Kreditbank von Elsaß -Lothringen , und Hr . Ferdinand Schn ee -

gans , Advokat -Anwalt , haben sich in einem an das „ Jour¬
nal d' Alsace "

gemeinschaftlich gerichteten und auch im „ Nieder¬
rheinischen Kurier "

veröffentlichten Wahlaufrufe energischen
und loyalen Charakters als Kandidaten für den Nord - und
Ost -Kanton aufgestellt . Die beiden Herren sind als fähige ,
unabhängige Elsässer , welche ihre hochgeachteten Namen bet
den ersten Bezirkstags - Wahlen im Juni d. I . schon einmal
zum Ausgangspunkte patriotischer Bestrebungen gemacht
haben , in unserer Stadt wohl bekannt und dürsten gewiß
das allgemeine Vertrauen der Wähler auf sich lenken . Für
den West -Kanton hat eine Anzahl Wahlmänner Hrn . , No¬
tar Flach von hier , ebenfalls einen Alt - Elsässer , in Aus¬
sicht genommen , der eine etwa auf ihn fallende Wahl ab¬
zulehnen nicht geneigt ist, wenn er sich auch als Kandidat
aus freien Stücken nicht angetragen hat . Ob nun ange¬
sichts des geschloffenen Zusammengehens der genannten bei¬
den Faktionen die „ Abstentionisten "

ihrem Plane der
Wahlenthaltung auch ferner treu bleiben werden , ist sehr
zu bezweifeln , ja , nach Lage der Dinge kaum möglich , wenn
anders sie sich nicht politischer Kurzsichtigkeit und Unfähig¬
keit zeihen lassen und ihre Partei von vornherein nicht für
verloren geben wollen .

Darmstadt , 8 . Okt . ( Fr . I .) Zufolge einer Verfügung
des Direktors des Ministeriums des Innern , Frhrn . v.
Starck , sind die Prüfungen der kathol . Volksschul -
Lehrer , welche unter dem Ministerium v . Dalwigk , zufolge
einer stillschweigenden Vereinbarung , von der bischöflichen
Behörde zu Mainz vorgenommen wurden , nunmehr wieder
von der gesetzlich allein hierzu befugten Ober - Studiendirek¬
tion vorzunehmen .

Darmsta - t , 9 . Okt . ( Fr . I .) Die Synode strich
die bei der ersten Lesung beschlossene kirchliche Qualifikation
bezüglich der Wählbarkeit zum Kirchevornstand .

Bonn , 5 . Okt . Aus dem Kreise Rheinbach meldet die
„ Deutsch . Neichs -Ztg . "

, daß in voriger Woche sämmtliche
Pfarrer eines Dekanats die landräthliche Aufforderung
erhielten , binnen drei Tagen anzugeben , ob sie auf ihren
Stellen widerruflich oder nicht widerruflich angestellt seien .

Fulda , 9 . Okt . ( Fr . I .) Diejenigen Oberpräsi -
denten , in deren Provinzen Bisthämer mit außerpreußi¬
schen Theilen liegen , sind nach authentischer Mittheilung
dahin übereingekommen , daß bet Bestellungen von Priestern
in nichtpreußische Pfarreien die Maigesetze unan¬
wendbar und staatliche Genehmigung durchaus nicht erfor¬
derlich sei . Anders sei es bei Rückversetzungen .

4» Ciu Aoh «.
( Fortsetzung auS Nr . 238 .)

4 .

Im folgenden Monat Juni wurde ich eines Morgens durch heftiger

Schellen an meiner HauSthür erweckt. Ich hatte die ganze Nacht bei

einem schwer Kranken zugebracht und kaum zwei Stunden geschlafen ,
aber dessen ungeachtet war ich augenblicklich munter , da ich ahnte , baß

rS ein sehr dringender Fall sei , in dem meine Hilfe gesucht werde Ich

horchte und vernahm undeutlich ein kurzes Gespräch zwischen meiner

Hau - magd und einer andern Person , woraus elftere an die Thür mei¬

nes Schlafzimmers kam , klopfte und mit erschrockenem Gesicht eintrat .

. Herr Doktor, ' sagte fl - hastig , . William Wallen ist gekommen , um

Eie zu rufen . Ein schrecklicher Fall ! Der Hausmeister von Lady Gra¬

ham hat sich entleibt ! '

Wenig « Minuten später war ich am Orte des Unfalls , wo ich bereits

einen Polizeibeamten fand , der den Leichnam bewachte . Da ich deut¬

lich sah , daß das Leben schon seit mehreren Stunden in dem Körper
erloschen war , so eilte ich zur Dame des Hauses . Sie hatte sich von

der Ohnmacht erholt , in die sie in Folg « dieses schrecklichen Vorfalls

gesunken war , aber befand sich noch in so heftiger Auflegung , daß ich

sie nicht zu verlassen wagte . Allmäliß hatten jedoch meine Mittel die

gewünschte Wirkung ; sie wurde ruhiger und entschlummerte , während

ihre Hand in der ihrer getreuen Freundin , der Mrs . Sullivan , Wil¬

liam '- ehemaliger Gebieterin , ruhte .
Die Verwiirung im Hause war unbeschreiblich und bot einen er¬

greifenden Anblick. An dem Leichnam kniete » die Mutter und die

Schwester de « Verstorbenen , in Thräne » zerfließend , und die übrigen
Dienstboten standen rathlvS dabei . Bald kam die Veranlassung zu der

unglücklichen That an das Licht. Der Mann hatte sich seit längerer
Zeit auf Hohr W >ttm in Pferderennen eingelassen und vor wenigen
Tagen eine so bebrütende Summe verloren , daß er dadurch völlig zu
Grund « gerichtet werden mußte .

Ich besuchte die leidende Dame an jenem Tage mehrere Male und
hatte dadurch Grl -geuheit , William ' s Benehmen unter Umständen zu
beobachten , die auf einen so jungen Menschen , wie er war , einen be¬
sonders starken Eindruck machen mußten . Er zeigte sich als der Beson¬
nenste von allen Bewohnern des Hauses und leistete die nöthigen
Dieristverrichtuugeü an Stelle der Ludern , zu denen letztere momentan
unfähig waren . Al « er von der herbeigerufencn Gerichtsxerson über
die Lebensweise und die Gewohnheiten des Selbstmörders vernommen
wurde , kamen manche seltsame Dinge an den Tag . Es ergab sich, baß
derselbe fast nichts geihan , als bei Tische aufgewartct hatte . Er war
überhaupt wenig zu Hause , Nachts meistens außerhalb gewesen und
erst Morgens nach Hause gekommen , wo er von William eingelassen
wurde , welcher täglich schon sehr früh aufstand . Auf Befragen , aus
welchem Grunde er selbst schon so srüh sein Bett verlasse , zauderte er
anfangs mit der Antwort und sagte endlich , daß er es thue , um die
Zeit , ehe seine häuslichen Dienstverrichtungen begännen , zu Prirat -
orbeiten zu benützcn . Befragt , ob ihm die Neigung des Verstorbenen
zum Wellen bekannt gewelen sei , antwortete er bejahend , aber gab
gar keine Antwort , als er befragt wurde , ob er sich habe verleiten las¬
sen, selbst an diesen GlückSoersuchen Theil zu nehmen . In allen Punk¬
ten , die ihn nicht selbst betrafen , war seine Auskunft klar und deut¬
lich, und dennoch schien mir in seinem ganzen Wesen Etwa « zu liegen ,
da« mich mit Unruhe erfüllte und mich den Verdacht schöpfen ließ , daß
er mehr von den Angelegenheiten des Hausmeisters wisse , als er sage ,
und daß er selbst mehr oder weniger an dessen Verirrungen Theil
genommen habe .

Was mich eigentlich auf dies- Idee brachte , vermochte ich mir nicht
recht klar zu machen ^ allein der Verdacht stieg , je länger ich mit ihm
sprach . Es trugen bierzu manche kleine Umstände bei , die ich seit sei-
mm Aufenthalt in Lady Maham ' S Hause an ihm wahrzenommen
hatte , — namentlich der Umstand . daß feine Kleidung j . tzt IchSLiger
und vernachliflfigter war , als flüher , was i ^ eine « Mangel an Geld¬

mitteln zuschrieb . Ich machte ihm deßhalb ernste Vorstellungen , zu
denen mich das Verhältniß berechtigte , in dem er zu mir stand . Tr
Hörle mich ehrerbietig und aufmerksam an und schien meine Worte zu
Herzen zu nehmen ; aber obgleich er mir freiwillig das Versprechen
gab , in Zukunft nicht wetten zu wollen (er sagte nicht wieder ) ,
so blieb er drnnoch verschlossen und ließ mich deßhalb unbefriedigt .

Ich hatte gerade damals sehr viele und schwere Patienten , so daß
meine Zeit und meine Gedanken in hohem Grade in Anspruch genom¬
men waren , allein dcfse» ungeachtet kam mir William nicht aus dem
Sinn . Sein bleiche« , mageres Gesicht schwebte mir fortwährend vor .
Sein Vater hatte ihn meiner Sorge auvertraut , und ich zitterte dcß -

halb für seine Zukunft und glaubte ihn schon am Rande de« Ver¬
derbens stehen zu s-hen . Was diese Unruhe noch erhöhte , war eine

Veränderung in seiner Stellung ; seine Gebieterin übertrug ihm näm¬

lich die Stelle des verstorbenen Hausmeisters . ( Fortsetzung folgt .)

— Straßburg , 9 . Ott . Mit unserer Bühne , bezhw . deren

Leistungen will eS nicht recht vorwärts . Die Oper bringt ur .S zwar
manche schöne und erfreuliche Gabe ; aber die Besetzungslücken de«

Schauspiels und sonst mancher Umstand lcssen eine rechte Freude an
dem Unternehmen nicht auskom - ien. Eine erste Heldin und Liebhabe¬
rin , die nach einander da« Klärchen , Lady Milford und Porzia spielte
und in allen drei Fächern gleich mißfiel , soll, scheint es , dem Publi¬
kum ausgedrungen werden . Eiue anziehende erste Liebhaberin fehlt

ganz , ebenso ein erster Charaktecspieler und ein Intrigant . Diese

großen Mängel zu decken , wurden allerlei Versuche gemacht , dem Pu¬
blikum Sand in die Augen zu streuen und es an Leistungen dritte «
und vier !«,, Range « zu gewöhnen . Die Kritik wird endlich auch un¬

geduldig und Alles legt die Frage näher , ob denn bei der Leitung un¬

serer Bühne auch das volle, richtige Verständniß für die gestellte , wen »

auch sehr schwierige Lage vorhanden sei . Wir denken übrigen « noch
eine Weile zuzusehm und dann etwas deutlicher und ausführlicher zu .
bericht !« .



^ Gotha , 9 . Ott . Augenblicklich ist hier der gemein¬
schaftliche Landtags - Ausschuß für beide Herzozthümer
zur Berathung der Frage zusammengetreten : ob und wie
mit Ausschluß der Vereinigung der Herzozthümer
in Bezug auf das Vermögen und die Steuergesetzgebung
eine Vereinfachung und Verbesserung des StaatSor -
ganiSmuS und seiner Verwaltung herbeigeführt werden
kann ?

Meiningen , 9 . Ott . (Fr . I ) Der Staatswmister v.
Krosigk ist auf sein Ansuchen entlassen und Staatsrath
Giseke zum Minister , RegierungSrathHeim zum Staats¬
rath ernannt .

Dresden , 6. Okt . Nach den „Dr . Nachr ." hat der
König die Nacht vom Sonntag auf gestern beinahe völlig
schlaflos zugebracht und wollen die Kräfte des hohen Pa¬
tienten noch immer nicht zunehmen.

l) Berlin , 8 . Okt . Nach Mittheilungen aus Varzin
hat in neuerer Zeit sich das Befinden des Reichskanzlers
Fürsten v. Bismarck wesentlich gebessert. In Folge dessen
wird derselbe Se . Maj . den Kaiser und König bei seinem
Besuche in Wien begleiten und zu diesem Zweck aus dem
nächsten Wege von Varzin sich nach der österreichischen
Hauptstadt begeben. Der .Reichskanzler kommt wahrschein¬
lich am 14 . d. M . nach Berlin , nimmt hier einen kurzen
Aufenthalt und fährt dann nach Wien weiter , um daselbst
die auf den 16 . Okt . festgesetzte Ankunft Sr . Maj . zu er¬
warten . In der Begleitung des Kaisers Wilhelm reisen
II . KK . HH . der Großherzog und die Frau Groß -
her zv gin von Baden nach Wien . Wie verlautet , ist
es die Absicht des Prinzen und der Frau Prinzessin A l -
brecht , zur Zeit dieses Besuchs von Schloß Camenz aus
ebenfalls in der österreichischen Hauptstadt zu erscheinen .
Die Rückkehr deS Kaisers und Königs nach Berlin steht
den bisherigen Bestimmungen zufolge für den 21 . d . M . in
Aussicht .

Zu Ehren deS gestern Mittag feierlich vereideten altka¬
tholischen Bischofs vr . Reinkens gab der Kultusminister
vr . Falk gestern Nachmittag ein Diner . Unter den Theil -
nehmern an demselben befanden sich der Minister des Innern ,
Graf zu Eulenburg , der Justizminister vr . Leouhardt , der
Finanzminister Camphausen und der Handelsminister vr .
Achenbach. Die übrigen Mitglieder des Staatsministeriums
find zur Zeit von Berlin abwesend. — Die zu Berathungen
über mehrere Fragen des höheren Schulwesens be¬
rufene Konferenz ist heute Vormittag im Kultusministerium
eröffnet worden. — Wie verlautet , wird der neu ernannte
Staatssekretär im Auswärtigen Amte , Geh . Rath v. Bü -
löw , morgen die Geschäfte seines Ressorts übernehmen .

* Berlin , 8 . Okt . Der Eid , welchen der Bischof
vr . Reinkens in die Hände des Kultusministers vr .
Falk geleistet hat , ist — wie bereits erwähnt — im Gan¬
zen derselbe, welchen alle preußischen Bischöfe vor ihrer
staatlichen Anerkennung geleistet haben ; nur einige Worte ,
die zu mißbräuchlichen Ausdeutungen Anlaß gegeben haben,
find weggeblieben. In dieser Fassung lautet er nach dem
„Staatsanz ." also :

Ich , Joscph Hubert Reinkens , schwöre einen Eid zu Gott dem All¬
mächtigen und Allwissenden und aus da« heilige Evangelium , daß,
nachdem ich zu der Würde eines katholischen Bischofs erhobm worden
bin , ich Seiner Königlichen Majestät von Preußen , Wilhelm , und
Allerhöchstdessen rechtmäßigen Nachfolger in der Regierung , »IS meinem
Allergnädigsten Könige und Landesherrn , unterthänig , treu , gehorsam
und ergeben sein , Allerhöchstdero Beste « nach meinem Vermögen be¬
fördern, Schaden und Nachtheil aber verhüten , die Gesetze de« Lande «
gewissenhaft beobachten und besonder « dahin streben will , daß in den
Gemüthern der meiner bischöflichen Leitung anvertrauten Geistlichen
und Gemeinden die Gesinnungen der Ehrfurcht und Treue gegen den
König , die Liebe zum Vaterlande , der Gehorsam gegen die Gesetze und
alle jene Tugenden , die in den Christen den guten Unterthanen be¬

zeichnen , mit Sorgfalt gepflegt werden, und daß ich nicht dulden will,
daß von der mir untergebenen Geistlichkeit im entgegengesetzten Sinn
gelehrt und gehandelt werde . Insbesondere gelobe ich , daß ich keine
Gemeinschaft oder Verbindung » sei es innerhalb oder außerhalb de«
Landes , unterhalten will , welche der öffentlichen Sicherheit gefährlich
sein könnten, und will ich, wenn ich erfahren sollte , daß irgendwo An¬
schläge gemacht werde », die zum Nachtheil de « Staate « gereichen könn¬
ten , hiervon Seiner Königlichen Majestät Anzeige machen. Ich ver¬
spreche, diese« Alles um so unverbrüchlicher zu halten , als ich gewiß
bin , daß mich mein bischöfliche« Amt zu nicht « verpflichtet, wa« dem
Eide der Treue und Unterthänigkeit gegen Seine Königliche Majestät ,
so wie dem des Gehorsam « gegen die Gesetze de« Landes entgegen sein
kann. Alle« Diese « ffchwöre ich, f» wahr mir Gott helfe und sei« hei¬
lige« Evangelium . Amen !

Die Worte , welche Bischof Reinkens nach seiner Ver¬
eidigung im Sitzungssaale deS Kultusministeriums gespro¬
chen hat , waren im Wesentlichen folgende :

E « ist mir ein Tag der Freude , an dem ich durch den eben ge»

leisteten Eid , alle« Da « zu üben, was ich längst al« meine Pflicht erachtete ,
nun ein heilige « Recht erlangt habe. Dieser Eid ist mir keine Schranke
de« Handeln«, denn er verspricht nur Da «, wa» ich frei zu thun mich
freudig angetrieben fühle . E« ist mir aber auch eine Freude , Ange¬
sicht« der Thatsache , daß Diejenigen , welch« berufen find , das Volk

zu belehren über die heilige Pflicht de« Gehorsam« gegen die Obrig¬
keit und ihre Gesetze, die Mafien aufregen und mit Abneigung gegen
dies« Pflicht erfüllen , an dieser Stelle feierlich da» Zeugniß ab,ulege»,
daß jener Gehorsam eine wahrhaft religiöse Pflicht ist. daß, wer ihn
verletzt , sich gegen Gott versündigt. Ich erkläre aber auch , daß ich
für die Führung meine« Amte« keinen Widerstreit mit dieser Pflicht
besorge - Ich blicke ruhig und zuversichtlich in die Zukunft , denn di«
gegenwärtige Staatsregierung folgt in der Gesetzgebung wie in der
Verwaltung Prinzipien , welche nicht nur dem vernünftig deukendm
Geiste angemessen erscheinen , sondern auch, al - dem Geiste de« Chri-

steothum» entstammend, durchaus christliche find. Sie hindern mich
daher nicht, sondern sie fördern mich in der Erfüllung der mir zuge -

fallenen Ausgabe. Sollte ich aber dennoch gegen alle Erwartung mit
meinem Eibe in Konflikt gerathen , so würde ich in demselben Augen¬
blicke eher mein Amt niederlegen , als im geringsten gegen denselben
verstoßen. Und nun erkläre ich noch einmal, daß an dem von mir ab¬

gelegten Eide mir jede« Wort heilig sein wird.

Pose « , 7 . Okt . Ueber die heutige Verhandlung ge¬
gen den Erzbischof LedochowSki vor der Kriminalabthei -
lnng deS hiesigen Kreisgerichts wegen rechtswidriger An¬
stellung des Vikars Baranecki an der Parochialkirche zu
Czarvikau und des Vikars Wendland an der Parochial¬
kirche zu Schrimm berichten die hiesigen Blätter des
Näheren :

Der Erzbischof war , wie früher , nicht irschienen; von den anzcstell»
ten Vikaren war der Vikar Wendland anwesend. Nach Konstati»
runz der gesetzwidrigen Anstellungen beantragte der Staatsanwalt in
Anbetracht de« Umstandes, daß der Erzbischof bereit- am 28 . August e .
wegen gesetzwidriger Anstellung eines Geistlichen zu dem niedrigsten
Strafmaß , welches das Gesetz vom 11. Mai «. zuläßt , zu 200 Thlr .
verurtheilt worden, jcht eine verschärfte Strafe von 300 Thlr . für
jede» der beiden Fälle, also zusammen zu 600 Thlr . , und da im Un -
vermLgenSfalle für jede Geldstrafe die Gefängnißstrafe substituirt wer¬
den muß, event. 4 Monate Gesängniß — mit der Maßgabe , daß je
5 Thlr . Geldstrafe in diesem Falle 1 Tag Gesängniß gleichgerechnet
würde. Nach kurzer Berathung des Gerichtshöfe« schloß sich derselbe
dem Anträge de« Staatsanwalts an und verurtheilte den Erzbischof
LedochowSki zu 600 Thsr . Geldbuße event. 4 Monaten Gesängniß.

Posen , 7. Okt . Die „ Ostd . Ztg .
" erfährt aus »sehr

glaubwürdiger Quelle "
, daß der Erzbischof LedochowSki

an der Kopfrose erkrankt ist, so zwar , daß ihn gestern der
Weihbischof Janiszewski in seinen Amtshandlungen vertreten
mußte . Janiszewski hatte sogar die an den Erzbischof
adresstrten amtlichen Briefe eröffnet und auf dieselben ver¬
fügt .

Oesterreichische Monarchie.
Innsbruck , 8 . Okt . Der Jesuitenpater Wenig , Dekan

der hiesigen theologischen Fakultät , erklärte heute öffentlich
die Nachricht , als hätten die Jesuitenprofessoren vom
Ordensgeneral in Rom die Weisung erhalten , sich den öster¬
reichischen UniversttätSzesetzen nicht zu unterwerfen , für eine
leere Erfindung .

Italic «.
Rom , 4 . Okt . Aus der Rede, welche der Papst am

28 . Sept . an die Vertreter der Looists promotrios äi buons
oxerv aus Civita - Vecchia gehalten hat und die, in geeig¬
neter Weise zugestutzt , erst heute von den klerikalen Blät¬
tern veröffentlicht wird , sei der folgende , auf Deutsch¬
land bezügliche Passus hervorgehoben :

Jndeß wandelt man ohne Scheu auf dem bösen Weg weiter und
der Kleru « wird zum Gegenstand de« Hasse « in Italien und in
gewifien nordischen Ländern gemacht , wo die Regierung sich die Befug¬
nisse der Bischöfe anmaßt und die Guten bestraft und die Bösen be¬
lohnt , welche dem sanften Joch der Kirche dm Gehorsam aufsagen und
sich freiwillig an die Kette eines Manne « legen , welcher herßA ge¬
bietet und mit eiserner Hand aus ihnen lastet. Während nrmHdieser
e» zuläßt, daß schuldvolle Leidenschaften sich Bahn brechen , während
er in da« väterliche Regiment der Bischöfe nicht einwilligt , so «rgiht
sich daraus für gewisse Diener Gotte« die höllische Veranlassung , daß
sie , verblendet »on der Leidenschaft , hingerissen von schlechten Gelüsten ,
die Herrschaft eine - stolzen Haman und eine « perfiden Sejan dem vä¬
terlichen Regiment der einen Kirche Christi vorziehen. *

Im Folgenden geht der Papst auf das Verbot der Wall¬
fahrten in Italien über :

Aber kehren wir zu den neuen Herren Italien « zurück , welche den
Fußstapfen Derer folgen , von denen wir oben geredet haben. Ich be¬
schränke mich auf die Wallfahrten und frage : warum werden sie so
sehr in den Bann gelhan ? Man sagt, um die Ansammlung von Volks¬
mengen in einem Augenblick, wo eine Seuche aufgetreten ist, zu ver¬
hindern. Darum keine Wallfahrten » keine großen Versammlungen in
den Kirchen. ( Hier ist der hl . Vater falsch berichtet. In keinem Fall
hat die Regierung gottesdienstliche Versammlungen innerhalb der Kir¬
chen verboten, auch nicht bei dem von ihm angedeuteten kirchlichen Fst
in St . Giovanni , nur die Wallfahrten und Prozessionen mit ihren
unvermeidlichen Mißständen .) Unterdeß gestattet und begünstigt man
die großen Volksversammlungen da, wo cs sich darum handelt , anti¬
christliche Demonstrationen zu machen . . . Ich empfehle Euch die Kin¬
der, welche Gott Euch gegeben hat . Haltet sie tausend Meilen weit
von gewissen Schulen fern , welche von frevelhaften und gottlosen Leh¬
rern geleitet werden ; legt ihnen diejenigen Bücher vvr, welche da« La¬
ster fliehen lehren.

Aus Rom , 7 . Okt ., wird gemeldet : Der hl . Stuhl hat
neuerdings die Ernennung der Pfarrer durch Volkjs -
abstimmung , wie diefes kürzlich in der Provinz Man -
tone vorgekommen , für durchaus verdammlich erklärt . Der
Bischof von Revers ist hier angekommen, der Erzbi¬
schof von SenS wird erwartet . Der Kardinal de Bonne¬
chose reist nächster Tage wieder ab .

Der Frauenkongresi i« Stuttgart . I

V Stuttgart , 9 . Okt. Es war ein etwa« gewagter Schritt ,
der Entschluß de« Komits ' s de« allgemeinen deutschen
Frauenvereins , die 6. Generalversammlung in der Residenz
de» Schwabenlandes abzuhalten . Ganz abgesehen davon, daß im Durch¬
schnitt im Südwester, Deutschlands , » eil er wenig oder fast gar keine
stark bevölkerten Städte hat , die Frauen - Frage keine so drängende und
äußerlich sichtbare , in die Augen fallende ist , so ist vielleicht kaum
irgendwo in Deutschland die Frauen -Frage so wenig diskutirt und ein
Interesse dafür rege geworden , als in dem an in mancher Beziehung
vortrefflichen Einrichtungen reichen , aber für neue Idee » und Aufgaben
etwa» schwer zugänglichen Schwabenland . Wird der Kongreß da nicht
auf Mißverständnisse über Mißverständnisse stoßen ? Wird überhaupt
die Frauenwelt Stuttgart » sich an den Versammlungen betheiligen ?
Wa« wird die Presse zu den Versammlungen sagen? Wird nicht durch
da» Mißtrauen , da« man dem Neuen , hier noch nicht Erhörten ent¬
gegenbringt , die Sache selbst mehr sich Schaden zufügen, als daß ein
neue« Arbeitsgebiet ihr eröffnet wird ? Befürchtungen , die da« Komils
selbst gehabt zu haben scheint .

Bei dieser Stimmung kam Alle« darauf an , wie e« die erste Red¬
nerin , wenn überhaupt die Frauen Stuttgarts sich betheiligten , ver¬
stand, die Wege zu ebnen, Borurthcile hinwegzuräumen und die Ver¬
sammlung zu gewinne». Rach beiden Seiten hat gleich am «ersten
Abend in der Thal der Verein einen wahren Triumph gefeiert. Die
Betheiligung war eine überaus zahlreich «, der ziemlich geräumige Saal

der Bürgergesellfch- ft war bis in di- Tall -rirn und N -bengärge gefüllt
und die Versammlung lauschte mit spannender Aufmerksamkeit den
Darlegungen der ersten Rednerin , Frl . Auguste Schmidt von
Leipzig .

Mit einem wohlklingenden, ansprechendenOrgan auSgestattet, in ihre
Worte einen Hauch warmer und edler Begeisterung hinein tragend,
sprach sie über die P flich t undNothwendigkeitder Selbst¬
hilfe in der Frauen - Frage . Nach einer Hinweisung auf
Schiller und Uhland , al« den Dichtern, unter deren Einfluß auch die
Frauen zum Bewußtsein ihrer Würde gekommen, führte die Rrdnerirr
zuerst au », daß die Frauen -Frage nicht al« eine Folge der da und oort
herrschenden Noch unter den Frauen zu betrachten sei , al« eine Art
Krankheit , die wie diese komme und gehe , sondern sie sei eine Frage
der Kultur und Gesittung. Eben deßhalb handle e« sich nicht um
weltumkürzende Plane bei ihr , sondern um bessere Bildung und Er¬
ziehung , wo eben die Frauen sich Helsen müssen und ihre Sache »er¬
fechten . Näher wurde dann die Selbsthilfe nach ihrer prak¬
tischen Seite entwickelt , al« die Willigkeit der Frauen , sich für
einen äußern Beruszu bilden. Die Behörden thun Manche«, neue
Arbeitsgebiete thun sich da und dort auf für die Fra « , aber man fin¬
det sie nicht befähigt, die angebotene Arbeit zu übernehmen ; die Nadel,
die Tausende bisher beschäftigt , reicht nicht mehr au » ; wie zum Hohn
vollbringt die Maschine in der Stunde , wa« Frauenarbeit in Wochen
kaum vollendete; darum müssen neue Bahnen eingeschlagen wer¬
de». Die Erziehung der Frauen zu einem Beruf ist darum die erste
Forderung , der gegenüber sie sich durch Vorurtheil aller Art und die
Abneigung der Männer nicht adhalten lassen dürfen ; auch die eigene
Gleichgiltigkeit muß überwunden werden.

Die andxre Seite der Selbsthilfe ist die sittliche ; die Frauenbil¬
dung muß eine gediegenere , innerlichere werden. Weg mit dem Flitter¬
glanz eine « sentimentalen Blumenleben « , das nur an der eigenen Eitel¬
keit Gefallen findet , den Zerstreuungen nachjagt und seine beste Kraft
und Zeit an seichte Lektüre und an die Unnatur eines geschmacklosen
ModeputzeS verwendet ! Bildung ist uralte « Volisstreben nach sitt¬
licherer Beredelung , nach Sammlung von nützlichen Kenntnissen. Alle«
kann un « genommen werden , aber nicht, wa» wir errungen haben a»
Gesittung und wahrer Bildung . Glücklich ist nur Der , der befähigt
ist, sich nützlich zu machen, und die höchste Freude muß darin liegen,
das Bewußtsein in sich zu tragen , Gehilfin an dem großen Kulturwerk
eines Volkes und der Menschheit zu sein . So muß die Frau selbst sich
befreien aus den Banden , die ihr die weitere Existenz verkümmern und
eine wirkliche Freude am Dasein und da« Glück de« Leben « rauben .

Badische Chronik.
Karlsruhe , 10. L^kt . In einer Untersuchung- fache wegen Zu¬

widerhandlung gegen ein Erfindungspatent erkannte da« Großh .
Oberhofgericht gegenüber dem freisprechenden Urtheil der Strafkammer
auf die Nichtigkeit aus folgende » Gründen :

»Zufolge der Bestimmungen über Ertheilunz von Erfindung «- und
Einführungspatenten , welche nach dem Protokoll ä . ä . Stuttgart 21.
Sept . 1841 unter den Zollvereins- Staaten vereinbart wurden ( vgl. Dietz ,
die Gewerbe im Großherzogthum Baden S . 351 ff.) sollen Patente
nur für solche Gegenstände ertheilt werden, welche wirklich neu ( noch
nicht ausgeführt oder bekannt im Vereinsgebirt ) und eigenthüm »
sich sind , e« soll also , was die letztere Voraussetzung betrifft,
die Eigcnthümlichkeit geschützt werden ; ein Gegenstand verliert aber
seine Eigenthümlichkeit nicht durch unwesentliche Veränderungen ;
der Patentinhaber kann also nicht durch unwesentliche Aende»
rangen , welche an dem patentirten Gegenstand vorgenommen werden,
de « Patentschutzes verlustig gehen . Es ergibt sich die« aus der Natur
der Sache und dem Zweck de« Patentschutzes , welcher sonst durch un¬
wesentliche Aenderungen an dem patentirten Gegenstände durch Dritte ,
die im Uebrigen den patentirten Gegenstand lediglich nachahmen wür¬
den, völlig illusorisch gemacht werden könnte. Zn dieser Hinsicht ist
auch von Belang , daß nach der erwähnten Uebereinkunst vom 21.
September 1341 selbst der wirkliche Erfinder einer Verbesserung
an einem bereits für Andere patentirten Gegenstand das Recht der
Mitbenützung der Erfindung seine » Vorgängers besonders erwerben
muß .

'

V Karlsruhe , 8. Okt. Heute tagte in eimm Saal de- hie¬
sigen Gymnasium » der weitere Ausschuß de « badischen Prote¬
stantenvereins . Anwesend waren Delegirte der Ortsvereine
Freiburg . Pforzheim, Mannheim , Heidelberg, Reckargemünd, Eberbach
und Karlsruhe . Der Vorsitzende , Hr. Stadtpfarrer Schellenberg
von Heidelberg, cröffnete die Verhandlungen mit einem kurzen Rück¬
blick auf die Thätigkeit des Landesverein« im letzten Jahre , wobei er
nicht umhin konnte , die traurige Gleichgiltigkeit vieler Orte , da« Er¬
löschen zweier Ortsvereine , den prekären Stand de« VereinSvrgane«
und die Unterlassung selbst der Einsendung der statutenmäßigen Bei¬
träge großer Vereine, wie z . B. des Mannheimer «, zu beklagen. Dann
folgte eine Besprechung de « Vorschlags, durch Zusammenschluß mit den
Gesinnungsgenossen in Hessen, der Pfalz und event. Elsaß einen
südwestdeutschen Protestantenvrrrin zu bilden. Da
man aber der Ansicht war , daß der noch junge badische Lande- verein
zunächst alle seine Kräfte auf die Thätigkeit innerhalb de« Lande« zu
wenden habe, so wurde beschlossen, von dem Versuch einer engern Ver¬
bindung mit den Vereinen der Nachbarländer vorerst abzusehen und
der Erwägung des Vorstandes anheimzugeben, ob etwa in den Jahrm ,
wo der deutsche Protestantentag in Norddeutschland gehalten wird, die
Berufung eine« südwekdeutschen Protestantentags anzuregen wäre.
Den wichtigsten Gegenstand der Tagesordnung bildete die „Besprechung
über Gründung neuer Vereine, über Anregung der VereinSthätig -
keit u . s. w .

'
, mit andern Worten die Ausstellung de« Programm «

für die Thätigkeit de« Verein« im nächste« Jahr . Der Referent, Hr.
Stadtpsarrer Zittel , betonte zunächst , daß nach den kirchenpolitischen
Kämpfen früherer Jahre für die Protestanten in Baden eine ruhigere
Zeit friedlicher Arbeit gekommen sei. Dieser Arbeit müsse und werde
alles Agitatorische fern bleiben ; sie sei durchaus eine belehrende. Der
Feind, der überall am meisten einer gesunden religiösm Anschauung
und der Bildung einer eigenen religiösen Ueberzeugung unter dem
Volk entgegenstehe , sei die Unwissenheit; daher die Pflicht de« Ver¬
ein«, alle seine Kräfte daran zu setzen, um die Bekanntschaft mit der
geschichtlichen Entwicklung der christlichen Religion und ei» Verständ-
niß für religiöse Wahrheit in immer weitere Kreise unsere« Volke « zu
tragen. Zu diesem Zweck böte« sich dem Verein zwei Wege : die
Veranstaltung öffentlicher Vorträge und die Verbreitung populärer
Schriften religiös-belehrenden Inhalt «. Beide« empfiehlt der « edner
aus'S dringendste. Die Darlegung de« Referenten fand die volle Zu¬
stimmung der Versammlung. Besonder« in Betreff der Vorträge ko«-



Paiirt « Hr . Meyer (Freiburg ) , daß die im letzten Winter in meh¬
reren Städten gehaltenen VereinsvortrLge allgemeinem Interesse begeg¬
net und von bester Wirkung gewesen seien . Schließlich wurde daraus
hingewiksen, daß auch in solchen Städten , wo bisher OrtSvercine nicht
bestehen , die Freunde des Vereins sich bemühen sollten, Vorträge zu
veranlassen ; gern würde der Landesverein sie dazu ermuntern und
unterstützen . Jedenfalls solle, das war der Beschluß der Versamm¬
lung , der Barstand die Gesinnungsgenossen an den betr . Orten zur
Gründung von Ortsvereinen auffordern und die Thätigkcit der schon
bestehenden Vereine gerade nach dieser Richtung hin neu anregen .

Die übrigen Verhandlungen und Beschlüsse der Versammlung (über
das BereinSorgan, das süddeutsche evangel-' protest. Wochenblatt, Ge'
schäftS- und Rechenschaftsbericht re.) bieten kein allgemeine« Interesse ,
nur dar sei noch bemerkt, daß der Karlsruher Antrag , Freiburg zum
Vorort zu wählen, weil im badischen Oberland noch am meisten zu
thun sei , fiel und daß man dagegen dem bisherigen Vorstand durch
Wiederwahl sein Vertrauen zu bezeugen (Klein von Pforzheim ) und dem -
selben in den maßgebenden Kreisen de- Heidelberger Bureau ' s des Ge«
sammtvereinS einen festen Rückhalt zu verschaffen wünschte (Hönig
von Heidelberg ) . So wurde der bisherige Vorort Heidelberg auf 3
weitere Jrhre beibehalten und in den enger« Ausschuß 2 weitere Hei¬
delberger Mitglieder gewählt : die HH . Kirchenrath l >r . Schenkel und
Hiiofesscr vr . Eisenlohr aus Heidelberg.

Eppingen , 5. Okt. Der »Heid. Ztg .' schreibt man von hier :
»Gestern brachte uns der Landtags - Abgeordnete des diesseitigen Bezirk«,
Hr . Oberamtmann Lang von Weinheim , die erfreuliche Nachricht,
baß ihm in Karlsruhe von maßgebender Stelle die offizielle Mitthei¬
lung gemacht worden sei , es werden jetzt die Vorarbeiten de« Eisen¬
bahn - Baue - KarlSruhe - Eppiugen ernstlich begvnnm und der
eigentliche Bau nach längstens einem halben Jahr in Angriff genom¬
men. Ferner thetlte derselbe mit , daß nunmehr auch Württemberg
von Heilbronn nach Eppingen baue« werde . Ebenso soll beim nächsten
Landtag eine Vorlage bezüglich der Bahnverbindung Eppingen -Sleins -
snrth gemacht werden. Somit haben wir gegründete Aussicht , daß
Eppingen endlich nicht nur in das allgemeine Eisenbahn-Netz ausge¬
nommen , sondern sogar einen wichtigen Knotenpunkt bilden wird ."

8 Heidelberg , S . Okt. Die Wahl eine « Abgeordneten zur
Zweiten Kammer für die Stadt Heidelberg ist dem Vernehmen nach
auf Freilag , 24. Oktober anberaumt . Unter den Wahlmännern des
vom Land amt Heidelberg gebildeten andern Wahlbezirks ist man
darüber einig, den seitherigen Vertreter , Hrn . Staat - minister vr . Jolly
wieder zu wählen. EineMuSnahme machen die Wahlmänner von Ziegel
Hausen und glaubt man die Ursache der abweichenden Meinung dersel¬
ben in dem Umstande suchen zu sollen , daß den auf Herstellung einer
Straßenvrrbindung mit Kleingemünd gerichteten Wünschen dieser Ge¬
meinde nicht die erwartete Rechnung getragen wurde ; die Ziegelhäuser
Wahlmänner verwahren sich zwar gegen diese Annahme und schützen
prinzipielle Gründe vor — ob solche in Wahrheit obwalten , steht dahin .
— Der hiesige Arbeiter-Bildungsverein hat in seiner am letzten Sam¬
stag stattgehabten Versammlung an Stelle des nach Berlin gezogenen
Hrn . Prosisssr Wattenbach den Hrn . Professor Thorbeck « zu seinem
ersten Vorstande gewählt.

* Heidelberg , 9. Okt. In der letzten Sitzung des Ge -
weinderaths brachte der Vorsitzende eine mit 271 Unterschriften
bedeckte Eingabe wegen Aufhebung der hiesigen Messen
zur Kenntniß mit dem Ansügen, daß ihm bereit« angezeigt worden,baß eine Petition in entgegengesetzter Richtung im Umlauf und dem¬
nächst zu erwarten sei , worauf beschlossen wird , die Beschlußfassung
über diesen Gegenstand bis zur Einkunft der Eingabe zu Gunsten der
Abhaltung der Messen zu verschieben .

Hst Mannheim , 9. Okt. Auf der hiesigen Sternwarte wurde
in der Nacht vom 7. auf 8. Oktober, um 11 Uhr 23 Minuten , eine
abermalige Erderschütterung von nicht ganz einer Sekunde
Dauer wahrgenommen. — Die Wahlbezirke 17 und 18 haben demo¬
kratisch gewählt, und beträgt nunmehr die Zahl der Wahlmänner
44 national -liberale auf 84 demokratische ; die nächsten Bezirke mit
den Vit . 8 . , R ., tz. und k . werden über den AuSgang der Wahl zu
entscheiden haben, da die spätem Bezirke mit Sicherheit wieder in na¬
tionalem Sinne wählen werden. — Unter dem Namen „ Elisabeth -
Bad " wird heute im Wichen Stadttheile ( tz. 7) eine größere Bad¬
anstalt eröffnet , die um so mehr einem lebhaften Bedürfnisse entspricht-al « die bisher gebotenen, ziemlich dürftigen Badvorrichtungen sich aus¬
schließlich am entgegengesetzten Ende der Stadt befanden. Das Elisa -
bcth-Bad ist mit erheblichem Kostenaufwand errichtet worden und bie¬
tet warme, kalte, Mineral - , russische Dampf - und römisch -irische Bä¬
der. Sache des Publikum - wird e« sein , da« Untemehmen durch leb¬
haften Gebrauch der gebotene » Annehmlichkeit zu fördern.

Offenburg , 8. Okt. Der hier erscheinende »Ort . B ." enthältIn seinem Jnseratentheile folgende kuriose »Erklärung " : »Da « dahier
stn Umlauf gesetzte Gerücht , daß es in der neuerbauten Wilhelm Dil -
linger ' schen Behausung in der Ritterstraße dahier »nicht geheuer "
sei, und darin »ein Geist gehe " , erklärt der Unterzeichnete als
«ine wüssige Erfindung . — Offenburg , den 8. Okt. 1873 . —
Karl Tiefer t."

R 'othweil , 8. Okt. Dem »Mannh . Anz ." schreibt man :
»Vergangenen Sonntag war unser bisheriger Herr Abgeordneter vr .
Eschbacher hier , um seinen Wählern kund zu thun , daß er ge¬sonnen ist, aus der Kammer auszuscheiden.

Freiburg , 8. Okt. Dem »Schw. M ." schreibt man von hier :
»Es steht außer der von den Wahlmänmrn vorzunehmenden Wahl«ine« Abgeordneten in die Zweite Kammer Seiten « der Uni¬
versität die Wahl ihres Vertreters in die Erste Kammer bevor, da
durch den Abgang de - Professor« Degenkolb nach Tübingen eine
Vakatur in dieser Richtung riugetreten ist. — Auch in diesem Jahr ?
ist in unserer Stadt sehr viel gebaut worden , freilich nicht so viel al«im vergangenen Jahre , wo die Baulust ihren Zenith erreicht habendürste, aber doch sind im Ganzen 114 neue Häuser , worunter wieder
Manche von recht gefälligem Style , hergestellt oder begonnen worden.Auch die Freimaurerloge »Zur edlen Aussicht" wird demnächstein Ge-
Läude an der Sedanstraße in Angriff nehmen."" Waldkirch , 9. Okt . Der Abgeordnete Eckhard ladet dieWahlmänner und Urwähler de« 14. Aemter-Wahlbezirk« zur Entgegen -« ahme seines Berichts über die verflossene Landtags-Periode auf Sonn -iag den 12. d. M . im Postwirthshause hier ein.

Vermischte Nachrichten.
Ä , Mülhansen , 9. Okt. Während ich diese« schreibe, steht da«« teste Hau« der Stadt Mülhausen in Hellen Flammen . E« ik

' /,7 Uhr AkeniS. Wäre e« nicht ein historischer Bau , welcher in die¬
sem Augenblick dem allgemeinen Gesetz , baß Alles vergänglich sei auf
Erden , seinen Tribut leistet , so würde mir der Brand nicht wichtig ge¬
nug erscheinen , um Ihnen davon Meldung zu machen. Nach der all¬
gemeinen Sage soll das Hau«, welche« seit vielleicht Jahrhunderten
»zur Traube " genannt wird , da« Eckhaus der Traubengaffe und de»
SpittelplatzrS , das erste Haus gewesen sein , welchesshier gebaut wurde
und eine Mühle gewesen sein , von welcher die Stadt den Namen
Mülhausen ableitet. Bis zur Stunde befand sich darin ein elegant «
Eafs , genannt »zur Traube " . Die Brandstätte ist der eigentliche Mit¬
telpunkt der Stadt , umgeben von einem Labyrinth von Gebäulichkeiten
aller Art und deshalb ist auch der ganze Lsschaparat, über welchen die
Stadt gebietet, herbeigezogen worden, um weitere Gefahr abzuwrnden .

— Metz , 7. Ott . Zu Ar « a. d. Mosel ist eine neue protestanti¬
sche Pfarrstelle begründet und vorgestern der neu kreirte Pfarrer Stern
in diese Stelle feierlich eingeführt worden. — In hiesiger Stadt haben
nun die .Vorstellungen der deutschen Theatergesellschaft deS
Hrn . Direktors Schmid begonnen.

— Heilbronn , 9. Okt. (Cholera .) Vom 8. bis 9. Oktober
neu erkrankt 1, gestorben 1, genesen 1, in Behandlung 2 Personen .

(W. SttSanz .)
— München , 8. Okt. ( A. Z .) Der Privatdozent vr . Jolly

in Würzburg ist zum außerord. Professor in der medizinischenFakultät
der Universität Straßburg ernannt .

— Koblenz , 8 . Okt. (Fr . I ) Heute Mittag stürzte ein unter
Leitung des Stadt -Baumeisters Nebel aufgeführler vierstöckiger Hin¬
terbau deS Gastwirths D. Schmitt in der Kornpfortstraße bi« auf
die untere Etage zusammen ; der Bau war fast ganz ausgemauert und
morgen sollte der Dachdecker seine Arbeit beginnen. Leider sind vier
Personen theils schwer, theils leicht verwundet unter den Trümmern
hervorgezogen worden, wovon drei dem Hospital übergeben werden
mußten ; bei einem derselben zweifelt man an seinem Aufkommen.

— Kevelaar , 4. Okt . Der »Cref. Ztg ." wird geschrieben : »Die
auf den 6. d. M . festgesitzle großartige Wallfahrts - Demon¬
stration , zu welcher ein anonyme- Komits die »Rheinländer ,
Westfalen, Niederländer" durch einen Aufruf in den ultramontanen
Blättern einlud, ist Seiten « der k. Regierung zu Düsseldorf verboten
worden."

Nachschrift .
L? Berlin, 9 . Okt. In 'Bezug auf die Vorlagen ,

welche für die nächste Landtags - Sesfion zu gewärtigen
seien, verbreiten mehrere Blätter Mittheilungen, die sich als
unrichtig erweisen . Namentlich gilt dies auch von einem
Theil der Gesetzentwürfe , die als zurückgestellt bezeichnet
werden . So behauptet man irrthümlich, die Regierung
habe schon darauf verzichtet, die Vorlage wegen der Be¬
theiligung von Staatsbeamten an Erwerbsgenossenschaftenin der nächsten Session wieder einzubringen. Die Vor¬
legung des Entwurfs eines vollständigen Unterrichtsgesetzes
steht anscheinend nicht in Aussicht. Dagegen dürften Vor¬
lagen kommen , welche einzelne besonders wichtige Punkte
dieser Gesetzgebung zu regeln bestimmt sind. Die Regie¬
rung bereitet eine Novelle zum Berggesetz vor. Zunächst
soll ein Gutachten des schlesischen Provinzial-LandtagS über
diese Angelegenheit eingeholt werden.

-s Berlin , 9. Okt . Der von dem Konsortium Diskonto-
gesellschaft und Genossen gemachte Versuch , der Qnistorp '-
schen Vereinsbank zu Hilfe zu kommen , ist als aufge-
geben zu betrachten , weil die Giranten die bei der preußi¬
schen Bank diskvntirten Wechsel nicht prolongiren wollten.
Zn Folge dessen sind die Wechsel protestirt und alle Unter¬
handlungen zerschlagen .

-f Königsberg , 9. Okt . Die „ Hartung . Ztg. " veröffent¬
licht einen Abschtedsbrief des Feldmarschalls v . Manteus -
fel für die Provinz Preußen an den Oberprästventen ,worin er sagt : Er habe die Söhne der Provinz in den
Krieg geführt, ihr Blut fließen sehen, aber auch ihr Sieges -
hurrah gehört . Ihrer unübertroffenen Tapferkeit danke er
mit die hohe Auszeichnung, die ihm vom Kaiser geworden,mit allen Fibern seines Herzens sei er an die Provinz
Preußen gefesselt, er möchte das jeden ihrer Bewohner wis¬
sen lassen .

st Dortmund, 9. Okt . Bischof RSinkens traf Nach¬
mittags 5 ' /. Uhr von Berlin hier ein , um morgen der
ersten Provinzialversammlung der westphäli -
schen Altkatholiken beizuwohnen.

st Darmstadt , 10. Okt. Die Erste Kammer beräthüber das Schulgesetz . Tie Minister Hofmann und
v. Starck vertheidigen den Regierungsentwurf gegenMoufang und Graf Goertz. Die Artikel über die kon¬
fessionslose Gemeindeschule werden mit 16 gegen 10 Stim¬
men abgelehnt . Unter den letzteren befinden sich Dal -
wigk und der TerritorialkommifsärSchmidt von Mainz.Die Berathung wird fortgesetzt.

st Rom, 10 . Okt . Die Nachricht des Pariser „ Moni¬
teur"

, die italienische Regierung habe beschlossen, ein erklä¬
rendes diplomatisches Rundschreiben bezüglich der
Reise des Königs von Italien zu erlassen , ist unbe¬
gründet. Keinerlei Zweifel ist anläßlich der Meise des Kö¬
nig« möglich und keinerlei Nöthigung für die Diplomatie
vorhanden, darüber Aufklärnngm zu verlangen.

st Versailles , 9. Okt. Die heutige Sitzung der Per -
manenzkommission war ohne Bedeutung. Die Linke
interpellirte die Minister wegen der gegen Preßorgaue ver¬
fügten Represstvmaßregeln, sowie betreffs anderer Akte.Der Herzog v. Broglie erwiederte , daß die Regierung nach
ihrem Recht gehandelt habe, übrigens der Nationalver¬
sammlung über ihre Handlungen Rechenschaft ablegenwerde .

st Trtanon , 9. Okt. In der heutigen Sitzung des
Kriegsgerichts wurde ein dem Bericht deS Generals
Riviere angefügter Aktenstück verlesen , welches von den
Versuchen , mit der Armee von Metz in Vßckehr zu treten,handelt. Die Sitzung verlies ohne Zwischenfall. Morgenwird mit der Verlesung der Schriftstücke fortgefahreu.

st Paris , 10. Okt. Dem „Rappel "
zufolge haben sich4 Mitglieder der Spezialkommisston der Rechten gesternnach Brüssel begeben , w» Graf Chambord gleichzeitigeintrifft . Der „ Rappel " meldet ferner , daß Grevy näch¬stens eine Broschüre, betitelt „ all Louveroemsot osvvsssiro "»erscheinen läßt.

st Bayonne , 9. Okt. Ein Bericht des karlistischenGenerals Ollo über die letzte größere Affaire behauptet»daß der Sieg dm Karlisten verblieben sei ; der Generalder Regierungstruppen, Marione«, sei gezwungen worden,sich in großer Unordnung und unter Zurücklassung vielerTodten und Verwundeten auf Puente la Reyna (bei Pam¬peluna) zurückzuziehen und daselbst einzuschließen .
stst Murcia , 8. Okt. Gestern hat sich in Cartagenaein neuer Munizipalrrth konstituirt ; der Zivilgouverneurvon Murcia , La Palma , ist zum Präsidenten desselben ge¬wählt worden. Die Verbindungen mit Cartagena zu Land

sind abgeschnitten . Die Regierungstruppen treiben die
Laufgräben gegen die Stadt vor ; eine lebhafte Kanonadewird unterhalten.

Vorläufiges Wochenrepertoir de « Großh . H,f »Samstag : »Maria Magdalena.." Sonntag : . Teil '
(Over ) . Montag (rn Baden) : »Ec muß taub sein. ." »Der verwunschenePrinz ." Dienstag : »Die Gönnerschaften." Mittwoch ( in Bade«) r»Die Entführung au« dem Serail ." Donnerstag : »Die Entfüh¬rung au« dem Serail ." Freitag : »Hamlet. "

Frankfurter Kurszettel vom 10 . Oktober.
GtaatSpavirre.

Deutschland 5V« BundeSoblig. —
Preußen 4V,VgObligation . 100»/,Gaden 5Vg Obligationen —

. 4§, «/g . 99 -/.

. 4°/, . 99' /«

. 3' /, °/. Oblig . v. 1342 9V ' /.Bayern 5Vo Obligationen —
. 4' /, °/. . 101' .
. 4°/ , . 95' /.

Württemberg 5°/g Obligation . —
. 4' /,°/o . 100' /.
. 4°/. . 95 -/,

Nassau 4' /, °/ , Obligationen —
. 4V-- . 96' /.

Sachsen 5°/ , Obligationen 104' /,Gr . Hessen 5°/, Obligation. —
. 4°/, . 99' /,

Oesterreich 5*/ , Silberrente
Zin « 4V,°/o 64-/.

-Oegerrelch 5-/. Papterrente
Zin « 4'/, »/ . 60 -/.Luxem- 4°/oObt . i. Fr . ü 28 kr. 90 »/,bürg 4-/, . i .Thlr .ülvSkr . 91

Rußland 5-/a Oblig. v. 1870
-e fl 12. 95V,

» 5«/g dto . v. 1871 94»/,
Belgien 4'/, °/, Obligationen 100 -/»
Schweden 4' /,°/« dto. i. Thlr . 97
Schweiz 4'/, °/x Eid. Oblig . —

. 4' /, <-/,B -rn .SttSobl . 97-/,R .-Amerika 6"/, Bonds 1882r
von 1862 97-/.

. 6«/g dto. 1885r
von 1365 99 -/ ,

. 5 ' /° dto. 1904r
CV« r ». 18S4 98V,3-/, Spanische —

Bolle stanz. Rente —
1872 . . -

Aktien nur Prioritäten.
Badische Bank . . . . 108-/.
Franks . Bank » SOOst. 3 ' /, 146-/.

» Bankverein ü Thlr . 100
100

Deutsche BercinSbank 103
Darmstädter Bank 378
Oefterr , Nationalbank 986
Oesterr .E.»Aktien 225
Rheinische Creditbank 108V-
Mälzer Bank 88
Stuttgarter Bank-Aktien 85-/,Oesterr.-deutsche Bank 85
4-/, "/,bayr .Ostb. ü20Sfl . 113' /.4 ' /, ' /cPfAz.Marrahn 500 fl. -
4 /̂Kess .Ludwigsbahn 149-j.3"/,V,Oberhefs. Eisnb. 350 fl. 73
6«/,Lstr.Frz.Sta °t«b. 341' /.5°/ , . Süd .Lmb . 165'/,5-/, , Rordwestb.-A. i. Fr > 20 ! - , ,
WM 'ab.-Eisnb.ä200fl . 222-/.lN -nRud .Eisnb 2.E.200fi. 162' /.5' /sBöhm .Westb .-A. 206fl.
d°/,Frz .J »s.Eisnb.steutrsr. 217-/.

5°/ , Mähr . Grenzb.-Pr . i. S . 77 ' /»5°/odöbm.Westb.-Pr . i. SM . —
5°/o Msab .B.-Pr . i. S . r. «m. 84 -/ ,5°/, dto. . U — . 83 »/.ö' /o dto. steuerst , neue » 88 ' /«5°/o dto. (Neumarkt-Ried) ' —
b"/oFrz.-Jos .-Prior . steuerst. 91V,5°/,Kronpr .Rud.-Pr . v. 67/83 83 ' k
5VoKr «npr .Rudolf-Pr .v.186S —
5°/Mr . Nordwestb . -Pr . i. S . 90V,
Vorarlberger 82V,5°/l,Ung . Ostb .-Prior , i. S . 57 »/,5»/sUngar.Nordostb .. Prior . 63 ' /»
5°/o Ungar.-Galiz. 67 '/,Ungar. Eis.-Anl. 69 ' /,5"/oLftr.Snd .-Lsmb̂ Pr .i.Fc«. 85 -/,V/n » » » , 49
ZV°österr.Staat «b .Prior . 60 -/ ,
iVoLivorues .Pr ., nie. o. s » v/ , 33 -/,iV, Rheinische Hypothekenbank»

Pfandbriefe —
4 '/, °/ ° . 96 »/ ,ö"/, Pacific Central 82
3"/o South Missouri —

Aslehe»«lo»s» und Prämienanleihe«.
Bayr . 4«/ , Prämim -Anl. 112'/,
Badische 4-/, dto . 109'/,

» 35-fl.-Loose . . 66' /.Braunfchw . 20-Thlr .-Loose 21 -/,
Großh . Hessische 50-fl. -Loose 214

» » 25-fl.- - —
AnSbach-Gurizenhausen.Loos« 14 ' /.

Oestr .4Vo250 -fl.-Loosev.18d4 —
. 5Vo500 -fl.- . ».1860 89 ' /,
» 100-fl.-Losse von 1864 14S

Schwedische 10-Thlr .-Loosr 15 '/,Knnländer 10-Thlr^Loosc 9V.Meininger fl. 7. 7»/.3"/g Oldenburger Thlr ^40>8. —
Wechselkurse , Gold und « über .

Amsterdam 100 fl. 5' / , k.S . 98-/,Berlin 60 Thlr ., 4' /, ' /. , 105
Bremen IM R -M . 3'/, °/, . 105' /.
Hamburg 180R . - M . 5«/., , 105-/,London 10 Pf . St . 5 Vo . 118
Paris 200 Fcs . ö°/. . 93»/.Wien lOOst. östr.W. 5'/ , » 103'/,

Preuv-tznedrichSd 'orfl . 9.58' /, -58-/ ,
Pistolen . . . . S.40 - 42
Holländ. 10-fl.Sl . , 9.52 - 54
Ducatm . . . » 5.34 - 36
20-FrancS-Stücke . 9.20V, -21V»Engl. Sovereign» » 11 .48—50
Russische Imperial , 9.41 —43
Dollars in Gold , 2Lb -/, -26-/,Dollarcoupon . . » —
edm . Schluß fest .
tt 128'/, , Staat »bahn 194'/, , So» »

60c, Loose — . Rumänier —
o.
treditaktien 219.— , StaatSbah »
,k 156.— , NapoleonSd'or —.—.

chlußkurs ) 109-/4 .
hteu in der Beilage Leite ll .

r Redakteur:
Kraeulei «.

-S Hostheater.
uartal. 103. Abonnements»
mdalena , Schauspiel in 4
fang -/,7 Uhr.
irtal. 104. AbonnementSvor-
«it Ballet in 4 Akten , von

<)i«conv . . . . l.P . 4 ' /,Vo
Tendenz: unentsch

Berlin « » Srse . 10 . Okt. Krei
barden 94 ' /, . 82er Amerikaner —
Galizier —. Tendenz : nnenlschiede

Wiener B - rs ». 10. Okt. i— , Lombarden 161.— , Anglobai
Tendenz : abwartmd .

Skm -BmÄk, 10. Okt. Gold (S
SM " Weitere HandelSnachriö

Verantwortlich,
vr . I . Herm.

Großherzoglich ,
Samstag , 11. Okt. 3. O

Vorstellung. Maria und M«
Akten, von Paul Lindau . Ar

Sonntag , 12. Okt. 3.
' Qu«

stellung . Tell , große Oper
Rossini. Anfang 6 Uhr.

Theater ia Baben .
Montag , 13. Okt. Er muß taub sei«, Lustspiel in 1Mt, nach Moineaux . Der verwunschene Prinz , Posse in3 Akten, von Platz. Anfang -/ » 7 Uhr.



Todesanzeige.
49. Rastatt . Freunden

und Bekannten mache ich die
schmerzliche Mittheilung, daß mein
lieber Mann,

Joseph Hördt,
Bezirksthierarzl hier ,

heute früh 4 '/- Uhr nach schwerem
Leiden im Alter von 59 Zähren
sanft verschieden ist.

Rastatt , den 10. Okt. 1873 .
Die lieftrauernde Wittwe :

Sophie Hördt , geb . König .
SS. 1. In unser em Verlage erschien und

ist durch alle Buchhandlungenzu beziehen :
Das

Badische Land
oder

Badische Hcima lhskunde.
Eine geographisch - statistische und hi¬

storische Skizze
von

vr Joseph Beck,
großh. badischem Geh. Hofrath .

Preis cart. 36 kr.
Karlsruhe, Oktober 1873 .

G. Bramt '
sche Hofbuchhdlg.

16. 2 . So eben erschienenin den ersten
Druckgattungen : Nr . 1 bis 4 :

(Vermahlung Maria)
mch Raphael 'S Gemälde in der „Brera '-

n Mailand ,
gezeichnet und in Kupfer gestochen

von
Professor Rudolph Staug .

/Höhe der Stichfläche 72 >/- , Breite 49 '/ -
Centimeter .)

Nr . 1. Abdrücke vor aller Schrift mit der
Remarque , auf chin . Papier .

Thlr 250 .
„ 2. Abdrücke vor aller Schrift (öxu-en-

ves ä'artists ) . . . Thlr . IM .
„ 3 . Abdrücke vor der Schrift auf chin .

Papier . Thlr . 65.
„ 4 . Abdrücke vor der Schrift aus weiß

> Papier . . . . . . Thlr . SO.
„ 5 . Abdrücke mit der Schrift auf chin .

Papier . Thlr . 35.
„ 6. Abdrücke mit der Schrift auf weiß

Papier . Thlr . SS .
Zur EinsichtSnahme erster Abdrücke dieses

vorzüglichen Kupferstiches sind die geehrten
Kunstfreunde freundlichst eingeladen und
empfiehlt sich zur Ausführung geneigter Be¬
stellungen die

Ksskirllstharldilllig von I . Belten
tu Karlsruhe ( Rondelplcch ) .

38 . Lambsheim .

Erklärung.
Der Unterzeichnete David Raab , Oeko -

« om von Lambsheim , hat am IS . Mai
jüngst den Herrn Friedrich Lichtenberger
von LudwigshafM mittelst Messerschnitlen
schwer verletzt. Trotzdem Herr Lichten¬
berger in Folge der erlittenen Mißhand¬
lungen Monate lang lebensgefährlich dar-
niederlag , nur durch eine Reche von glück¬
lichen Umständen in Verbindung mit der
sorgfältigsten ärztlichen Behandlung mit
dem Leben davon kam und heute noch an
deren Felgen leidet, hat er mit Rücksicht auf
die Familie deS Unterzeichneten und nur
durch deren Bitten bewogen, großmüthiger -
weise den gestellten Strafantrag zurück¬
gezogen und der Familie die Schande einer
Werurtheilüng erspart . Zur Genugthuung
des Herrn Lichtenberger und als Ab¬
bitten für seine schwere That macht der
Unterzeichnete diese Handlungsweise des
Herrn Lichtenberger öffentlich bekannt.

Lambsheim , den 7. Oktober 1873 .
David Naab,

(1! 3M7 k>Iw )_ Ockouom._

NtMndergeluch.
Ein Fabrikgeschäst sucht zum Reisen einen

jungen soliden Mann , der der französischen
Sprache mächtig ist und gute Referenzen
auswersen kann. Franko - Offerten snb
Chiffre TL- 8S88 . befördert die Annon¬
cen -Expedition von M « » » «
in F « M _ 42. 1 .
^ Füitwangen

Wir suchen in unser Eisen- , Stahl - ,
Messing - und Uhrenfournituren - Geschäft
einen , wo möglich militärsreien , Commis
und könnte der Eintritt sofort geschehen .

Jos . Gricshaber Söhne .
47 . 1. ehl .

Export-Bier
in Flaschen

empfehle ich den auswärtigen verehrten
Herrschaften , Restaurateuren und Recon-
valeszeuten , nachdem die Witterung die Ver-
sendung nun wieder zuläßt , in bekannter
vorzüglichster Qualität und früherem billig,

sten Preise bestens.
Z . Werß erber ,

Bierbraucreibesitzer in Kehl .

I,el»ell8ver8iel> erull88- L LrMrokMoli i«
Stand am 31 . Dezember 1872 : Versicherte SV,340 mit fl. 4L,738,673 .
Jetziger Stand : „ 21,633 „ fl. 45,560 -vvv .
Einqekommen im lausende » Jahre : Anträge 2,163 ,. fl. 5,666,000 .

Bei dieser GegenseitigkeitS - Anstalt kommt sämmtlicher Gewi « « de « Versicherte « ausschließlich zu gut.

In diesem nnd den nächsten 4 Jahren kommen fl. 1,663,500 . zur Vertheilung . - Jede bezahlte Jahresprämie hat Anspruch auf

Dividende. Die gegenwärtig aus dem Gewinne des JahreS 1869 vertheilt werdende Dividende beträgt 36 "/» der Jahres -

vrämie und reducwt sich dadurch die tarifmäßige Prämie für eine Versicherung auf Lebenszeit mit fl . 1000.
^

z . B . für eine SS - SV - SS- 40 - 45 -25 - 30 - SS- 4V- 50 -jährige Person

von fl . 22 . 18. fl . S4. 34 . fl . 27 . 36. fl. 3l . 57 . fl . 39 . 4 . fl. 48 . 37.

auf fl . 14 ' /. . fl. 15 -/ . . fl. 17 -/ -. fl . SO ',, . fl- 25 . fl- 31 .

Läßt ein Versicherter seine Dividende bei der Bank gegen Verzinsung stehen , so kann solche be, Erretchnng erneS höheren

Alters bis zur Höhe der Versicherungssumme ansteigen. Z . B . bei einem im 30sten Jahre Beitretenden wächst dieselbe nach

dem bisherigen Dividenden-Verhältniß bis zu seinem Nisten Jahre etwa aus die hälftige und bis zum 71. Jahr auf di« volle

Versicherungssumme an. Die stehen gelassene Dividende kann beliebig erhoben, oder seiner Zeit auch zur Prämienzahlung derart

verwendet werden, daß der Versicherte sich prämienfrei macht. . . . . . . . . ^ ^
Zur weiteren Betheiligung an dieser , die höchste Sicherheit mit ungemeiner Brllrgkett verbindenden Anstalt la¬

den ein Die Agevte« :
Karlsruhe : 1,vu !s Upperer . ! Rastatt : 4 .. Ilsckcr I Baden : U'. H . «SOrUvi -.

Durlach : r . IV . Bruchsal : 8cl >ml .lt I „ « 'rnn - RVIoxler , Lange-

ziin HVvl88ln « e »'. , ,
I bvi -trsn ». _ I_ straße 89. _ s39,j

In IFolge Verfügung Großh . Bezirks¬
amts Durlach vom 6 . d . M , Nr . 6257/58 ,
wurde zur Verhütung des EinschleppenS
der Cholera die Abhaltung des auf den 16.
Oktober d . I . sollende » Jahrmarkts , sowie
des am 27 . Oktober d . I . stattzufindenden
Biehmarktes untersagt .

Dnrlach , den 8. Oktober 1873 .
Gemeinderath .

C. Friderich .
Siegrist .

10. 2 . Bruchsal .

Seribentenstelle .
Bei diesseitiger Verwaltung ist eine Ge-

hilsenstelle mit einem Gehalt von SM fl.
alsbald zu besetzen. Bewerbungen find in¬
nerhalb 8 Tagen einzureichen. Auf saubere
Handschrift wird Werth gelegt .

Bruchsal , den 7 . Oktober 1873 .
Großh . MännerzuchthauS -Verwaltung .

5. 1 . Mannheim .

Pfandbriefe ,
Rheinischen HyMhekkN-NaMiilMaimhklrn .
Nach Erlaß des Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen ä . ä . 1 . August 1872, G . Bl . Nr . XXXII
S . 308 , find die Pfandbriefe für die Anlegung von Mündel¬

geldern geeignet.

Die 5 °/g Pfandbriefe können zum Paricourse , die 4V ^ °/» Pfand¬
briefe zu 86 r von der Bank nnd ihren Vertriebsstellen bezogen werden.

Alle Vertriebsstellen lösen die Coupons spesenfrei ein
Die Ein - und Umschreibung der Pfandbriefe auf Namen und zurück

auf den Inhaber geschieht gebührenfrei.
Zu Vertriebs stellen haben wir

die Filiale der Rheinischen Credit-Bank in Karlsruhe,
Herrn Heinrich Müller in Karlsruhe und
Herren I . L. Seeligmann L Söhne in Karlsruhe ernannt .

iriiviiüstrliS LI> potIivIi « ii -iraiiIi
37. Baden .

41-
°

!° Gas -Anleihen der Stadt Baden
Vom Zahre L87 L.

Unter Leitung deS Herrn Bürgermeisters Gaus und unter Zuzug von zwer
Urkundspersonen wurden am 1. d. M . durch Verloosung zur Heimzaylung auf den

1. Januar 1874 bestimmt die Obligationen :
Nr. 33, 49, 104, 278, 38V, 383

zu fünfhundert Gulden jede.
Die Verzinsung dieser Obligationen hört mit dem 1 . Januar 1874 auf.
Von den auf 1. Januar 1873 gekündigten Obligationen ist Nr . 315 zur Ein -

lösung bis jetzt nicht vorgezeigt worden.
Baden , den 4 . Oktober 1873.

Die Klimmissian des städtischen Gasweiks :
Emil Wolff.

40. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Bei der hiesigen Ober -Postdirektion lagern nachstehend aufyeführte , in der Zeit

vom 1 . Jul , bis emschl . 30 . September er . als unanb rin glich emgesandte Ge-

genständc: _

Packet

Gegenstand

Rekommandirter Brief
1 Postanweisung über

2 fl. 24 kr.
Packet
desgl.
Rekommandirter Brief
Packet
Postanweisung über 2 fl.
Gewöhnt . Brief , enth.

1 Thlr .
1 Sonnenschirm
1 Regenschirm
1 Bleistifthalter
1 rekomm. Waarenprobe

Packet
Packet

Aufgabeort
und

Datum der Einlieferung

Mannheim
do.

Heidelberg

Mannheim
CarlSruhe

eidelberg
annheim

do .
Heidelberg
Bruchsal Bhf.
Mannheim

2/4 . 73
15/4.
30/5 .

29/5.
28/3 .

30/5 .
6/6.

29/5.
2/6.

31/5 .
20/6.

in Heidelberg am
desgl.

am Briefpostschalter
Mannheim

10/6.

Carlsruhe
do .

Heidelberg
Kehl
Mannheim
Baden
Mannheim

do.

24/12 . 72
18/7 . 73

4/4.
4/4 .

?
16/6 .

?
?
?

Bruchsal

Adressat

Earles Filton
M - Oettel
Gebr .Rothschild

H . Kühn
Freischmidt

Richard Chares
Hammel
Düster
Schneider
Weingärtner
Nicolaus Stö

pser
anfgefunden

dv .
in Mannheim
von der Amör-

meilen
öeinzelmann
Sigmund Ro <
ther

Schifferstcin
Frl . Auguste
Konomonst
Wolff
Petzold
Mühl
Magazin - Ver¬

waltung
Marie Barth

Bestimm nngs -
ort

Huddersfield
Augsburg
Neustadt,Oden¬

wald.
Wran b . Prag .
Cassel .

Frankfurt a. M .
Freisten .
Aussig
Heppenheim.
Wallhansen.
Chemnitz.

30/8 .aufgefund.
Gent .

Odessa .
Villingen .

Alexandrien.
Hamburg
Dresden .

amburg .
eipzig .

Müllen .
Commereh.

Carlsruhe .

s

Daheim . X. Jahrgang.
Am 1 . Oktober beginnt das Daheim einen neuen Jahr -
gang ; jedes Haus , jede Familix , wo das Bedürstiiß nach
einer interessanten und bildenden Lectüre vorhanden ist , fei
zum Abonnement eingeladen. Gediegenheit in Wort und
Bild , allseitige Anregung und Unterhaltung sind Bestrebun¬
gen des Daheim , Pflege deutscher Art , Hebung des nationa¬
len Bewußtseins betrachtet cS als seine hohe und ehrenvolle
Aufgabe. Inhalt : Romane , Novellen , Geschichts - und
Zeitbilder , Literatur - »ud Lebensbilder , Naturwissen¬
schaft und Medicinisches , Skizzen aus Heimath und
Fremde, Sociales nnd Volkswirthschaftliches . Der Leser
Interesse an den bemerkenSwerthen Ereignissen der TageS-
geschichte wird durch zahlreiche Berichterstatter und
Speeialartisten befriedigt. Abonucmeutspreis durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten vierteljährlich
18 Sgr . fl fl. 3 kr .) Daheim-Expedition in Leipzig .
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Brief , enth. 1 st .

Die Absender dieser Gegenstände, bz . die zur Empfangnahme derselben berech¬

tigten Personen werden hierdurch aufgefordert , ihre Eigenthumsansprüche binnen 4

Woche » bei der hiesigen Ober - Postdirektion geltend zu machen.
Nach Ablauf dieser Frist wird über diejenigen Sendungen , zu deren Empfang¬

nahme der Berechtigte sich nicht gemeldet hat , znm Besten des Postarmenfonds ver¬

fügt , bz . wird zu diesem Zweck der zum Verkauf geeignete Inhalt der Sendungen
öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1873.
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor

_
Vahl ._ ,

Zu verkaufen
2l . 2 . Es ist eine größere Bibliothek ,

hauptsächlich Werke über Mathematik , Na¬
turwissenschaften und Landwirthschrst ent¬
haltend, ganz oder stückweise zu verkaufen.
Näheres ist bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung zu erfahren.

Bierbrauerei - Verkauf.
D.941 . 3 . Eine gut eingerichtete kleinere

Bierbrauerei in einer Favrikstadt des bad .
Mittelrheinkreises ist Familienverhältnisse
wegen auS freier Hand billig zu verkaufen.

Näheres bei der Expedition diesesBlattes .

. « ine

junge Dame ,
die dar öffentliche Examen in allen deut¬
schen Gegenständen gemacht, im Französi¬
schen, Engl . , Musik, Zeichnen gut bewandert
ist, sucht eine Stelle als Erzieherin an
einer Lehranstalt oder in einer Familie .
Gute Zeugnisse.

Schriftliche Offerten besorgt die Expedi-
tion dieses Blattes unter Chiffre X lT

14. 2. Breisach .

Bauatkord.
Im Auftrag desKomitee's für das Tulla -

Dcnkmal sollen zur Herstellung des
„Tulla-Thurmes" auf dem Schloßberg
in Breisach nachstehende Bauarbeiten
vermittelst schriftlicher Soumisston in Ak¬
kord gegeben werden :

im Anschlag von
I . Die Maurerarbeiten 1670 fl. 08 kr.

II . Die Steinhauerarbei¬
ten . 2445 fl. 54 kr.

III . Das Beiführen der
Sondsleiuc u . Quader 580 fl. — kr.

IV . Die Schlosser - und
Schreinerarbeilen . 83 fl. — kr .

Zusammen 4779 fl. - kr.
Der Plan und Kostenanschlag, sowie die

Lklordbedingungen können auf dem Bureau
des Unterzeichneteneingesehenwerden, wo -
selbst auch jede nähere Auskunft über dieses
Geschäft ertheilt wird.

Auch ist ein Planexemplar und eine
Ueberschlagsabschrift zur Einsicht bei dem
Bürgermeisteramt in Breisach aufgelegt.

Dte Souwissionen sind versiegelt , mit ge¬
eigneter Aufschrift versehen und nach Pro¬
zentsätzen aufgestellt, längstens bis

Mittwoch den 15 . Oktober l . I .
bei dem Unterzeichneteneinzureichen.

Offenburg , den 7 . Oktober 1873.
Armbr«stcr , Architekt.

^
Vürgerliche

^
Rechtspste ^

^

Ladnugsversügnngeu.
Nr . 16,035 . WaldShut .

I . S .
deS Jost Zureich von Alten¬
burg

gegen
Lehrer Lydtin von da , z. Z .
flüchtig ,

Vertragserfüllung betr.,
hat Herr Anwalt Hanger Namens des
Klägers den Antrag gestellt , den Beklagten
für schuldig zu erklären , den mit dem Klä-
ger am 28 . Januar 1869 über ' F Vierling
Reben im Gewann Volkenbach , Gemarkung
Altenburg , abgeschlossenen Liegenschaftskauf ,
da der Kaufpreis von 80 fl. baar bezahlt sei,
zu erfüllen , und demgemäß zum Eintrag
desselben im Grundbuch zu Altcnburg mit -
zuwirken. Zur Verhandlung über die Klage
wird Tagfahrt ans

Freitag den 31 . d . Mts .,
Vorm . 9 Uhr ,

anberanmt , und hiezu der kläg. Anwalt , so¬
wie der Beklagte, letzterer mit dem Anfügen
vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben die
Klaglhatsachen für zugestanden angesehen,
etwaige Einreden dagegenfür ausgeschlossen
erklärt , und nach dem Klagbegehren erkannt
würde.

Zugleich wird dem Beklagten ausgege »
ben , einen am Orte des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber aufznstellen , widri¬
genfalls alle Weilern Verfügungen und Er -

Z -895.

kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , an
die diesseitige GecichtStafel angeschlagen
würden.

Waldshut , den 8. Oktober 1873.
Großh . bad. Amtsgericht .

Nothweiler .
Ganten .

Z .898 . Nr . 26,898 . Karlsruhe . Gegen
Gastwirth Karl Teufel von hier haben
wir Gant erkannt , und zum Richtig-
stellungS- und Vorzugsversahren Tagfahrt
anberaumt auf

Mittwoch den 29 . Oktober l. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an die Gantmafse machen, aufge-
fordert , solche in der Taafahrt bei Vermei¬
den deS Ausschlusses schriftlich oder münd¬
lich anzuwclden , etwaige Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , Beweis -
urkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse¬
pfleger und GläubigerauSschnß ernannt , ein
Borg - und Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung des Maffepflegers und Gläubigerans -
schusies die Nichrerscheinendenals der Mehr¬
zahl der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
habeir einen im Inland -wohnhaften Zn -
stellungSgewalthaber zu bestellen, widrigen¬
falls weitere Beringungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der Ge-
richtslafcl angeschlagen, beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zugesendet werden.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1873.
Großh bad. Amtsgericht.

Eisen .
Strafrechtspflege.

UrtheilsverkLudungr».
Z . 886. J .Nr . 408. Sect . Ill . a . Nr .455 .

Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliches,
vom KöniglichenGeneralkommando des 14.
Armeecorps unter dem 4. Oktober 1873 be¬
stätigtes Erkennlniß vom 29 . v . Mts . ist :

der Dragoner , des 3 . bad . Dragoner -
Regiments „ Prinz Earl " Nr . 22,
Anton Bonny von Bell im Kreis
Simmern

in contumaciam für einen Deserteur er¬
klärt nnd mit einrr Geldstrafe von fünfzig
Thalern bestraft worden .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1873 .
Königl . Gericht der 28. Division.

Der Gerichtsherr : Der DivistonS-
von Pritzelwitz , Auditeur :

Generallieutenant und Frhr . v . Richt -
Divisions - Commandeur . Hofen .

34 . 2 . Schwarza ch , Amts Bühl .

Bekanntmachung.
DaS Lagerbuch der Gemeinde Schwarzach

ist ansgestellt, und ist dasselbe gemäß Art . 12
der allerhöchst landesherrl . Verordnung vom
26 . Mai 1857 vom 10 . d . M . an auf die
Dauer von 2 Monaten zur Einsicht der be¬
theiligten Grundstücksbesitzer im Rathhause
zu Schwarzach aufgelegt. Etwaige Ein¬
wendungen gegen die Beschreibung der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsbeschaffenheiten

^ find innerhalb obiger Frist bei dem Unter-

^zeichneten mündlich oder schriftlich vorzn-
>tragen .
! Söllingen , den 5 . Oktober 1873.
> Baumann , Bezirksgeometer.

^
Drnck and Verlag der G . . Br aun ' sch en H 0 sb u ch d r uck erei . (Mit einer Beilage.)
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